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ie deutschen amtlichen Berichte.
Kerl in,  17 . April , abends (W. B . Amtlich.)

dein verlustreichen Scheitern ihres Durch brach¬
st haben die Franzosen an der Aisne den großen An¬

erneuert.
der Champagne wird den Tag über beiderseits von

erbittert gekänrpst.
MWn übrigen Fronte » nichts wesentliches.
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JP Grohes Hauptquartier , Ir  April . Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe - es deutsche» Kronprinzen.
[| u der Aisne ist eine der größten Schlachren des ge¬

rn Krieges und damit der Weltgeschichte im Gange.
ŝeit dein 6. April hielt ununterbrochen die Feuer-

^bercitung  mit Artillerie und Mine nlver fern an,
d:e die Franzosen in noch nie erreichter

tzr , Masse und Heftigkeit  unsere Stellungen
rif, unsere Batterien kampfunfähig, unsere Truppen

umchen suchten.
M 16. April früh morgens setzte von Soupir an der
bis Betheny, nördlich von Reims , der auf einer

»t von 40 Kilometern mit ungeheurer
cht von starken Jnfanteriekrästen geführte und durch
Rachschub von Reserven genährte , tief gegliederte
chbruchsan griff  ein . Am Nachmittag warf der
ft neue Massen in den Kanrps und führte starke
angrisse  gegen unsere Front zwischen Oise und

ßtr Aisne.
bei dem heutigen Feucrkampf, der die Stellungen
M und breite Trichterfelder schasst, ist eilte starre
ldigung nicht mehr möglich. Der Kampf geht nicht
um eine Linie, sondern um eine ganze tief ge¬

be Befestigungszone. So wogt das Ringen um
dvrdcrsten Stellungen hin und her, mit dem Ziele,

fötottm dabei Kriegsgerät verloren geht, lebendige Kräfte
Daren, den Feind durch schwere blutige Verluste ent-
Wch zu schwächen.

Tiefe Ausgaben  sind durch die vortreffliche Führung
*die glanzende Tapferkeit der Truppen erfüllt.

Am gestrigen Tage ist der große französische
Uchbruchsversuch,  dessen Ziel sehr weit gesteckt
^gescheitert,  sind die blutigen Verluste des Fcin-
iMr schwer, über 2100 Gefangene in unserer Hand
feen:
®t der Gegner an wenigen Stellen in unsere Linie

a A Ölungen ist, wird noch gekämpft: neue feindliche An-
- § $ >wd zu erwarten.

Wuk morgen ist der Kampf in der Champagne
^ Prunay und Auberive entbrannt.  Das

_ sehnt sich damit von der Oise bis in die
S^ ^ Sne aus!

^ Truppe  sieht den kommenden schlvereu Kämpfen
vertrauen  entgegen.

2;Er * ^eu  übrigen Kriegsschauplätzen tut Westen, Osten
3>P halfen ist nichts zu melden.

Der Erste Generalquartiernteister
Ludendorsf.

Ter österreich - ungarische Bericht.
Wien,  17 . April . Amtlich wird Verlautbart:

M allen drei Kriegsschauplätzen die übliche Gefechts-
Sonst keine Ereignisse von Belang.
Der Stellvertreter des Chefs des GenevalstabSt

v. H 8 ker,  Fsldmarfchalleutnant.

Der bulgarische Bericht.
>. Sofia,  17 . April . Amtlich wird gemeldet:

^dvnische Front : Auf der ganzen Front ziemlich
Kainpstätigkeit, die durch sehr schwaches Artrllerie-

^Mrakterisiert war . Nur int Cerna -Bogen und aus
Wardar -Ufer lebhaftes Artilleriefeuer mit Um

Ungen.
Uutänische Front : Bei Tnlcea wenig Artillerie - und
Engüyehrfeuer. Oeftlich von Jsaccea vereinzelte Ka-
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Der türkische Bericht
^8 - K o n sta n t i n o p e l , 17. April.

Acht vom 16. April.
astont: Auf dem rechten TigrisufernnrPatrmnllen-
«uf dem linken leichtes Infanterie - und Llrtilleric-

^ '°rblich der Diala Ruhe. Unser Flugzeugführer
M & ^ hutz schoß einen feindlichen Doppeldecker ab,

ttll ^ ühe unserer Stellungen abstürzte. Tie feind-
war tot.

^wsfront : Außer unbedeutenden Patrouillenge-
^chten Flügelabschnitt herrschte an der Front

^ ? on de» übrigen KriegsschauplätzenIverden keine be-F  Ereignisse gemeldet.'

Amtlicher

Ter sranzösische Bericht
Französischer Heeresbericht  vom 16 April,

abends. Zwischen St . Quentin und der Oise Fortsetzung des
Arlillcriekampfcs . Im Laufe dcS Tages machten w -r süd¬
lich der Oise neue Fortschritte in dem Gebiete östlich der Linie
Barisis — Quincy— Bassee Zwischen Soisson .? und
Reims  griffen wir nach mehrtägiger Artillerievorbereitung
Vormittags die deutschen Linien in einer Ausdehnung von un¬
gefähr 40 Kilometer an. Die Schlacht war auf der ganzen
Front, wo der Feind sehr bedeutende Streitkräste und zahl¬
reiche Arttllerie zusammenbrachtc, erbittert. Ueberall bat!
die Tapferkeit unserer Truppen die energische Verteidigung axs
Feindes überwunden. Zwischen Soissons und Craonne ist die
ganze erste deutsche Stellung in unsere Hand gefallen. Oeftlich
von Craonne nahmen unsere Truppen die zweite feindliche
Stellung Südlich von Juvincoutt und weiter südlich schob'»
wir unsere Linie bis zum Westrande von Vermericourt und
bis zum Aisnekanal von Loivre und Courch vor. Heftig«
mehrmals wiederholte Gegenangriffe im Norden von Bille -ntx
Bois sind unter unserem Feuer mit bedeutenden Ver .usten
für zusammen gebrochen. Die Zahl oer von uns
gemachten, bis jetzt gezählten Gefangenen übersteigt >0 000.
Ebenso ist die erlteblicke Beute an Material noch nicht ge¬
zählt . In der Champagne nahm das Arttlleriefeuer in leb¬
hafter Weise seinen Fortgang im Laufe des Tages in der--
schiedenen Abschnitten Zeitweilig aussetzende Attilleriebe-
sckießung an der übrigen Front.

Der Flies»ca«sriff Freiburg— eine e»gl
Kachetat.

WTB . Berlin,  16 . April . (Aurtlich.) Am Samstag,
den 14. April , mittags 12 Uhr, griff ein feindliches Flug-
zeuggeschwader von zwölf FluMngcn die offene Stadt Frei¬
burg im Breisgau an . Der Angriff wurde utn fünf Uhr
nachmittags von zwei weiteren Geschwadern mit zusammen
dreiundzwaitzig Flugzeugen wiederholt. Dem ruchlosen
Ueverfall fielen leider mehrere Menschenleben zunr Opfer
Steven Frauen , drei Männer und ein Soldat wurden ge¬
tütet und siebzehn Frauen , acht Männer und zwei Kinder
verletzt. Die feindlichen Flieger wählten sich als An¬
griffsziel neben dem neuen Stadttheater vor allem die In¬
stitute und Kliniken der Universität . Die Anatomie wurde
beträchtlich beschädigt. Durch unsere wirksamen Gegenmaß¬
nahmen kam der Angriff nicht voll zur Durchführung . Im
Verlauf der mit unseren zur Abwehr aufgestiezenen Flie¬
gern sich entspinnenden Laftkänipfe wurden zwei feindliche
Flugzeuge bei Schlettstadt und Markirch abgeschossen, ein
drittes im Laftkampf, vereint mit Beschuß von der Erde aus,
zum Abschuß gebracht. Bezeichnenderweise sind sämtliche
drei Flugzeuge englische Typen mit englischer Besatzung.
Ter Führer Des Angriffs , ein englischer Oberstleutnant , ist
davei in unsere Hand gefallen. Nach seinen Angaben und
itach dem Inhalt eines abgeworfenen Flugblattes war der
Angriff eine Vergeltungsmaßnahme für die Torpedierung
der Gloucester Castle. Die Berechtigung zu einer solchen
Begründung wird aufs entschiedenste bestritten . Unsere Re¬
gierung gab England zeirtg genug zu verstehen, daß sie dort
Verkehr von sogenannten Lrzarettschisfen innerhalb einer
gettau bezeichnelen Zone nicht länger dulden könne. Wenn
die Engländer trotzdem unter Mißachtung unserer Warnung
und unter Mißbrauch des Roten Kreuzes Transporte im
Sperrgebiete unternehmen , so müssen sie die Folgen ihrer
Handlungsweise tragen . Aus Rachsucht aber offene Städte
anzugreif -n, rst ein billiger Ruhm. Militärisch wichtige
Obselrc, die den Angriff rechtfertigen können, gibt es in
Frewurg nicht. So reiht sich dieser Uebersall würdig den
anderen , durch nichts begründeten Ueberfüllen auf wehr¬
lose süddeutsche Ortschaften an , eine trauriges Seitenstück zv
de»t Karlsruher Kindermord vom 22. Juni 1916.

WTB . London,  16 . April . Die Admiralität teilt
anti : Infolge von Angriffen deutscher Unterseeboote auf
H«spitalschiffe in direkter, offener Verletzung der Haager
Beretndarung Nr . 10 führte ein großes, aus englischen
und französischen Flugzeugen bestehendes Geschwader als
Vergeltung eine Beschießung der Stadt Freiburg am 14.
April aus und warf vie.le Bomben mit gutem Erfolg ab.
Trotz einer großen Zahl von Lustkämpfen mit feindlichen
Flrtgzcugcn kehrten alle Maschinen mit Ausnahme von
dreien glücklich zurück.

ßeutnvut Kaidamus abgekürzt.
Wieder ist einer der Besten unserer Flieger gefallen:

Leutnant der Reserve Baldamus ist im Lustkanchs mit einem
feindlichen Flugzeug zusammengestoßenund abgestürzt, nach¬
dem er bisher achtzehn feindliche Flugzeuge abgeschossen
harte.

Harlmuth Baldamus wurde am 10. August 1891 als
Sohn eines Grvßkaufmanns in Dresden geboren. Sein
großes Interesse veranlaßte ihn, sich mit den Grundprinzi-
piea des Fluges zu beschäftigen, und er entschloß sich.schließ¬
lich, selbst das Fliegen zu lernen . Im Sommer 1914 usrter-
brack er sein Studium an der Technischen Hochschule in

Dresden und ging nach Johannisthal . Kurz vor der Able¬
gung der Pilotenprüfung brach der Krieg aus . Baldamus
meldete sich sofort bei einer Fliegertruppe und rückte als
Flregersoldat mit einer Feldfliegerabtcilung nach dem
Westen, wurde aber bald zur weiteren Ausbildung nach Jo-
hanlristhal znrückgeschickr, und ging im Februar 1915 als
Flugzeugführer wieder nach dem Westen. Im September
1915 wurde er zum Leutnant befördert und war die ganze
Zctt über einer der hervorragendsten unter denen, die die
Luftwacht an der Westfront halten.

Srastlien im Schlepptau Mrl-ous.
WTB . Berlin,  16. April . Zu dem Abbruch der diplo¬

matischen Beziehungen Brasiliens zu Deutschland schreibt
die Nordd . Allg. Ztg . :

Es ist kauin anzunehmen, daß der tvirkliche Grund für
deti Abbruch der Beziehungen die Torpedieruttg der Pa¬
rana ist, vielmehr wird auch hier wie bei China der Druck
der Bereinigten Staaten und der Entente ausschlaggebend
gewesen sein. Brasilien stand vor dem Kriege mehr als die
übrigen beiden großen südamerikanischen Länder, die sich an-
schetncnd uns gegenüber einstweilen neutral verhtrlten
wollen , unter dem Einfluß der Union, namentlich weil es
für seinen Kaffteabsatz größtenteils auf den nordanterikani-
schcu Markt angewiesen war und dafür günstige Bedingun¬
gen braucht . Infolgedessen muUe es schon früher als Gegen-
teiftnng erhebliche KoirzessivtstAjunf wirtschaftlichen Grün¬
den nnr Gebieten machen. Wäh^ ^ des Krieges verschlech¬
terten sich die lange Zeit im ar ./n liegenden Finanzen
Brasiliens . Doch es kann eine Errettung aus dieser Lage
nur von den mit dem Gelde der Entente gesättigten Ver-
einieten Staaten erhoffen. Bedauerlich ist es immerhin , daß
Brasilien , das bisher in freundschaftlichen Beziehungert zu
Deutschland stand und seine wirtschaftliche Entwicklung
großenteils der Mitarbeit fleißiger deutscher Kauffeute und
Kolonisten verdankt, die zu dem besten Teile seiner Bevöl¬
kerung gehören, sich in das Schlepptau der Nocdamerikaner
nehuietr läßt . Es schlägt hierdurch nicht nur jevem Gefühl
der Gerechtigkeit und Dankbarkeit ins Gesicht, sondern ver¬
folgt damit auch eine sehr kurzsichtige Politik . Abgesehen
davon, daß Brasilien infolge der verlogenen Propaganda der
Eitlenle , der hinreichend entgegenzutrelcn wir wegen der
Unterbindung des Verkehrs mit den überseeischen Ländern
außerstande sind, sich anscheinend im Irrtum darüber be-
sindet, zu wessen Gunsten sich die Schale im Weltkrieg
schließlich senken wird, schadet es auch sonst seinen eigensten
Interessen ; indem es sich den Vereinigten Staaten an-
schließt, fördert es deren seit vielen Jahren beharrlich ver¬
folgt ehrgeizigen amerikanischen Pläne , die auf die Be¬
herrschung des ganzen Amerika durch die Union hrnaus-
lansen . Brasilien wird zu seinem Schaden später erkennen,
laß diese Bevormundung , die namentlich eilte Fesselung
tutd Beeinträchtigung seines blühenden Aus - und Einfuhr-
Handels mit den großen europäischen Ländern zu Gunsten
der Nordamerikaner zur Folge haben wird, nicht gemde zu
seinem Vorteil ausschlagen wird. Zunächst tündigt Brasi¬
lien lediglich den Abbruch der Beziehungen, nicht aber den
Kriegszustand an . Es ist aber nicht ausgeschlossen, daß es
auch hierin dem Präsidenten Gefolgschaft leisten wird . Auch
ein solcher Anschluß könnte Deutschland kühl lassen. Ein
Zuwachs von Macht wird auch für die Entente von Brasilien
kaum zu erlvarten sein. Sein Heer und seine Flotte sind
nicht vott einer solchen Qualität und Quantität , daß ihr
Auftreten auf dem europäischenKriegsschauplatzirgend wel¬
chen Eindruck machen könnte. Ueber den Gedanken einer
fii>anziellen Unterstützung der Entente würde man sich des
Lächelns nicht erivehren können. Sollte sich Brasilien auf
Betreiben der Entente an den in seinen Häfen liegenden
deutschen Schiffen oder an Personen, Hab und Gut der deut¬
schen Kaufleute vergreifen, so möge es sich bewußt sein, daß
Deutschland eine solche Handlungsweise nicht vergessen und
früher oder später Mittel und Wege finden würde, das Land
hierfür verantwortlich zu machen.
Die deutschen Schiffe in B ra sil ic n.

PM . Haag,  16 . April . Reuter meldet aus Rio de
Janeiro : Tic brasilianische Regierung befahl, die deutschen
Schiffe zu beschlagnahmen. Es ist dies eine Verfügung , die
lediglich aus Vorsicht getroffen worden ist. Tie deutschen
Mannschaften werden durch brasilianische Man '.tschaften er¬
setzt toerden. Im Augenblick liegen in den brasilianischen
Häfen 45 deutsche Schiffe, die einen größeren Wert haben,
mit erneut Gesamtinhalt von 235591 Tonnen . Von diesen
Schiffen sind 15 Pafsagierschiffe, dir vor dem Kriege den
Pc rkehr auf der Hamburg-Südamerika -Linie versahen, sechs
Schiffe gehören dem Norddeutschen Lloyd. Außerdem liegen
in den brasilianischen Häfen vier österreichische Pafsagier-
datupfer von zusammen 18604 Tonnen.

PM . Gens,  16 . April . Die Agenee Havas meldet aus
Rio de Janeiro : Die BeschlaMahme der deutschen Schifft
ist überall ohne Zwischenfall vor sich gegangen. Nach Blät-
terureldungen aus Santos sind drei deutsche Spione in der



Nähe des Forts Atanque fcstgenommen loorbe». In Buenos
iUireö zerstreute die Polizei Manifestanten und nahm zahl¬
reiche Verhaftungen vor. Der Redakteur eines deutschen
Blattes wurde verletzt.

Brasiliens Wehrkraft. i
Seit 1875 besteht in Brasilien die allgemeine Wehr¬

pflicht, allerdings im wesentlichen auf dem Papier , da Aiis-
natmen und Stellvertretung gestattet ist. Die Friedensstärke
der Armee fall 30 000 Mann betragen. Dazu tr '.tt d,e .ta-
riona'.-Btilizgarde und eine Gendarmerietruppe Von 'aOOaO
Mann , lieber die Kriegsstärke der Landarmee liegen reine
, inia-rmaßen orientierende Angaben vor. Die Kriegsflotte
c-l 'cfctri sich nach den letzten Feststellungen in zwei Li.rien-
schisse. von 10 500 bis 21200 'Tonnen, ein Großkamvnch'N
ran 30 000 Tonnen, das vor einiger Zeit noch am Stapel
l^a. zwei Ltüstenpanzerschiffe, ein halbes Dutzend kleine ge¬
schützte Kreuzer von 1300 bis 3100 Tonnen neben einigen noch
auf Stapel liegenden und ein Dutzend Kanonenboote, im
weientlichen für den Flußdienst bestimmt. Außer diesen letzten
'.um weil neuern Boote stammen die im Dienst befindlichen
Kriegsschiffe aus den Jahren 1892 bis 1909. Auf den Gang
des Weltkrieges dürste Brasilien nach dieicn Verlstnipen
utfn schwerlich einwirken können.

Deutschland.
Tie türkische Sondergesandtschaft im deut¬
schen Großen Hauptquartier.

WTB . Berlin,  16 . April . (Amtlich.) Seine König¬
liche Hoheit der Prinz Zia Eddin traf mit den türkischen
-Herren seiner Begleitung und den Herren de» ihm zugrt îl-
ren deutschen Ehrendienstes gestern im Großen Hauptquar¬
tier ein . Auf dem Bahnhof wurde er von dem Prinzen
Waldemar von Preußen empfangen. Mittags nahm Seine
Majestät der Kaiser aus der Hand des Prinzen den ihm von
Seiner Majestät denn Sultan übersandten Ehrensäbel ent¬
gegen. Der Prinz -bat , den Ehrensäbel als Zeichen treuer
Waffenbrüderschaft der Verbündeten Heere und als Zeichen
der Anerkennung für die Taten des deutschen Heeres zu be¬
trachten . Seine Majestät der Kaiser erwiderte, daß er das
Schwer, airnehme als Zeichen der Anerkennung für die
tapferen Leistungen des deutschen Heeres, welches diê Ehre
hat , »nt tapferen türkischen Regimentern Schulter an Ŝchul-
ter zu fechten, sowie als ein Shmbol der kriegerischen-rügen¬
den"des uns verbündeten osmanischen Heeres. Seine Ma¬
jestät der Kaiser sprach ferner die Zuversicht aus , daß die ge¬
meinsamen Kämpf? mit dem Endsieg gekrönt werden. Prinz
Zur Eddui erhielt den Schwarzen Adlerorden . Den Abend
verbrachte er bei dem Generalfeldmarschall von Hindenburg.
Heute vormittag begab sich der Prinz von* dem Großen
Hauptquartier an die Westfront.

Beisetzung des Kardinals Bettinger.
WTB . München,  16 . April . Die Beisetzung des ver¬

storbenen Kardinals und Erzbischofs v. Bettinger erfolgte
heute Vormittag im Dom in Gegenwart des Königs und
der Königin und der Prinzen und Prinzessinnen des könig¬
lichen Hauses. Arrweseud waren ferner das diplomatische
Korps und die bayerischen Erzbischöfe und Bischöfe. Kar¬
dinal Erzbischof v. Hartmann aus Cöln zelebrierte das
-eierliche Requiem und segnete die Leiche ein. worauf der
Sarg in der Blschossgrnst des Domes beige setzt wurde.

Wi d c r sp e n sti ge Wallonen.
WTB . Berlin,  16 . April . Bekanntlich bedingt di?

in •Belgien zur Durchführung gelangende Pcrwoltungs-
rn .nr.ung die Ucbersievelung der Ministerien von den wallv-
.mjVf cn Landesteilen nach Namur . Noch ehe diese u^ver-
siedeln»? allgeorduct war , zogen einige wallonische Mr-
nistenalbvamte ihre zu Beginn der Okkupation unrerzeich-
nete Lohalitütserklärung zurück und weigerten ,ich, bei
der Neuordnung der Verhältnisse weiter ihrer Amtspflicht
zu genügen. Da ihre Erklärung aktiver Widerstand gegen
die Durchführung gesetzlicher Anordnungen bedeutet, wer¬
den die betreffenden Beamten einen Aufenthaltsort in ger¬
illt angewiesen erhalten.

Der Streik der Berliner Metallarbeiter.
WTB . B e r l i it , 16. April . Die von den Berliner Me¬

tallarbeitern für heute beschlossene Arbeitsniederlegung in
Groß Berlin ist nur zum Teil zur Durchführung gerommeu
und wohl erheblich hinter den Erwartungen der Veranstalter
zurückgeblieben. Es haben an ihr nur ungefähr 125 000
Arbeiter teilgenommen, viele von ihnen sogar erst nach Ab¬
leistung der Frühschicht. Die im Lauf des Vormittags abge-
haltenen W-rkstattsversanrmlungen zeigten eine int Ver¬
hältnis zur Zahl der Ausständigen recht geringe Beteiligung.
Dasselbe gilt im allgemeinen auch von den Straßenumzügen,
die sich im Anschluß daran bildeten und durchweg bald zur
Auslösung kamen, so daß das s-traßenbild namentlich im
Innern der Stadt fast gar keine Veränderung erlitt . Die
bei solchen Anlässen sich immer „radikal " gebärdenden
jugendlichen Arbeiter und Arbeiterinnen versuchten vergeb¬
lich durch an sich unbedeutende Ausschreitungen die öffent¬
liche Ordnung und Sicherheit zu stören. Trotz dieses harm¬
losen Verlaufs der Kundgebung bleibt immerhin zu be¬
dauern , daß sie überhaupt stattgesunden hat . Schon die Rück¬
sicht auf die zu erwartenden übertreibenden Darstellungen
der Auslandspresse uno die Tatsache, daß zurzeit jede ver¬
lorene Arbeitsstunde nur unser» Gegnern zugute kommt,
hätten die Veranstalter bestimmen sollen, von ihrem Vor¬
haben zurückzutreten, zumal ja über den mit dem Arbeits-
Verhältnis selbst nicht in Verbindung stehenden Besthwerke-
grnnd , die Verkürzung der Brotmenge , von den zuständigen
Behörden unter Betonung der unbedingten Notwendigkeit
dieser Verkürzung rechtzeitig öffentlich und in erschöpfen¬
der Weise Auskunft gegeben worden war.

Ta » Z e i chn u n g s e r g c b n i s der Sparkassen
Großderlins  säst 14800000 0.

Berlin,  17 . April . Die bis zum Zeichnungsschluß
gestern mitlag 1 Uhr, eingelaufenen Zeichnungen der Groß-
Berlincr Sparkassen und ihrer Sparer ergaben zusammen
147 700000 Mark . Das Ergebnis übertrifft die bisherigen
Höchstleistungenbei der 3. Kriegsanleihe mit 136,4 Millio¬
nen Mark und bei der 5. Kriegsanleihe mit 136,8 Millionen
Mark . Aus die einzelnen Sparkassen entfallen folgend̂ -
träae : Berlin 69 gegen 60 Mllionen Mark bei der 5. Kriegs¬
anleihe ; Charlottenburg 18 gegen 15 Millionen ; Schöneberg
13 «c ? cn 10,8 Millionen ; Wilmersdorf 3,5 gegen 3 Millro-
neln Neukölln 6 gegen 5 Millionen ; Lichtenberg über 3
eeoen 2,9 Millionen ; Steglitz mindestens 1,2 gegen 0,9 Mst-
lion ; Pankow 1,5 gegen l Million ; Reinickendorf 1,5 gegen
1 Million ; Weißensee 1 Million gegen 500 000 Mark;
Köpenick l Million gegen 750000 Mark ; Spandau 6 gegen
4 Millionen ; Teltowcr Kreissparkasse 20 gegen 20 Millionen
und Niederharinmer Kreissparkasse 12 gegen 12 Millionen
Mark . Die Zeichnungen der Sparer , auch der kleinen und
kleinsten, häuften sich gerade in den letzten Tagen und
auch am Sonntag . Insgesamt haben die Groß -Beruner
Sparkassen für sich und ihre Sparer von den sechs Knegs-
anlcihen 715 Millionen Mark , also säst -v Milciarecv
Mark , überno in men.
Deutschland und Argentinien.

PM . Basel,  16 . April . Habas berichtet unterm 15.
Apnl aus Buenos Aires : Der deutsche Gesandte hatte eure
50 Minuten lange Unterredung mit dem Präsidenten Irr-
gvycn Er erklärte den Journatlsten nach Verlassen der fw-
sammenlunst : „Wir sind in vollkommenem Frieden ". Er
erkannte indessen an , daß sich Argentinien in emer be¬
sonderen Lage befinde.

PM . Genf,  16OApril . Tie Agence Habas meldet
aUö Buenos Aires : In der Antwortnote des Ministers des
Auswärtigen aus die Benachrichtigung Brasiliens , daß es
die diplomatischen Beziehungen zu Deutschland aogevrvchen
habe, heißt es, die argentinische Regierung , die die Grund¬
sätze des Völkerrechtes verfechte, habe bereits ihr Urteil aus-
oesprvchen. Sic würde gebührend die Haltung Brasiliens
sowie die Erklärung , daß diese Haltung gerade durch die
obenerioähnten Grundsätze bewirkt worden ,er und drucke
Brasilien die aufrichtigsten Gefühle der Brüderlichkeit aus.

Oesterreich-ttngattt.
Scharfe Opposition gegen Graf TrSzä.

Der Bruch zwischen der Opposition und dem Mi
Präsidenten Grafen Tisza ist nun , wie Ser Telegrap
Union gemeldet wird, vollständig . Infolge einer
des Grasen Tisza, in welcher er über die Taktik der £
sitwnssührer bezüglich der Bildung eines Konzeulrari
kabinelts und der Gewährung königlicher Audienzen
sehr scharfe Kritik übte, richteten die Führer der Oppvst"
Gras Andrassy, Apponhi und Zichy, ein Schreiben
den Grafen Tisza, in dem sie es für eine moiaiisch-
mögkick.keit erklären , nach diesen seinen Ertlärunaeu
ihm in irgendeiner Korporation znsammenznwirten. j*
nhi legte daher seine Präsidentschaft der Wvhlfahrtsun'
kommission des LanVeskriegsfürsorgeamteS nieder, And-'
Mitglied dieser Kommission, erklärte seinen Austritt
raus . Die Unterzeichner des Brieses an Tisza haben
der unter dem Vorsitz der Königin Zita abgehaltenen
st' tu,erenden Versammlung des Kriegsinvalidenamtes
teftgenommen; die Belveggründe hierfür werden sie
Majestäten im Wege eines Schreibens an dre Kabiiu
kanzlci mitteilen.

England.
S chu r sc r M angel an Brot.  K a r t o s se l n n
K o h i c n.

WTB . A m ste rd a m , 16. April . Nach hier bevlte.
den Meldungen aus London ermahnen die Blätter ß
drücklicb zur Sparsamkeit beim Brotverbrauch . Die Ä
Marl schreibt, der Mangel an Weizen sei eine nicht tvex
leugnende und schreckliche Tatsache, die zum Teil eine P
der schlechten Ernte und zum Teil darauf zurückzuführen
daß der Schiffsraum infolge der Requirierung von Sa
für Armee und Flotte und infolge des U-Dvotkriegcs
nominen habe. 'Nur wenn inan sich streng an die vorges
bene Rationierung halte , könne man hoffen, oen Fein)

^TB . Amsterdam,  17 . April . Ti - Times schn
unter dem 9. April : „Daß in London die Leute Polen
stehen, um Kartoffeln oder Kohlen zu kaufen, war man
aewnhnt, feit dem 7. April geschieht es auch, um Brot
kaustu. Der Mangel wird jetzt scharf empfunden." "

Dre Revolution in RutzlK«d
Tie Beschlüsse des Arbeiter - und Svldate
rate  s.

WTB . Petersburg,  16 . April . Meldung der
tersburger Telegraphenagentur . Der allgemeine Kon,
des Arbeiter - und Soldatenrates aus ganz Rußland beeir-
gestern abend seine Beratung über die Haltung qcgenü
der provisorischen Regierung und nahm folgende Enks
ßunz an:

1. Die provisorische Regierung , die wahrend oer^
lution in Uebereinstimmung mit dem Arbeiter - und Sol,
renrat von Petersburg gebildet wurde, veröffentlicht kt,
Erklärung , die ihr Programm angibt . Der Kongreß,
fest, daß dieses im Prinzip die Ansprüche oer rufst;chen
mokratie enthält , und daß die provisorische Regierung
bisher einqegaugenen Verpflichtungen treulich erfüllW

2. Ter Kongreß fordert die gesäurte russische revow
näre Demokratie auf , sich um den Arbeiter - und Sold
rat zu scharen, der der Mittelpunkt der organisierten d
Irakischen Kräfte ist, die zusammen mit den anderen „
schrrttlichcn Kräften ln der Lage sind, jeglichen Ver,nch
Gegenrevolution abzuweisen und die Errungenschasten
Revolution zu befestigen.

3. Ter Kongreß ist überzeugt von der Nm-mn« .
einer dauernden 'politischen Kontrolle und von der ?
Wendigkeit seines Einflusses auf die provisorische Regier
um düst zum tatkräftigsten Kampf gegen die antircvo
nären Kräfte anzutreiben ; ferner von der NotwendwM
Crnslußnahme, um sie zu verpflichten, das gesamte »
Rußlands zu demokratisieren und einen gemeimame»G

MeMa.
Roman von Rudolf  Elcho.

(13 (Nachdruck verboten .)
Mit dem Hurrarufen mischte sich das Raffeln der auf-

aeschlaqenen Brergläser . Preyl ließ, um seinen Hut zu
schwenken, den Arm seines Begleiters frei und dieser ent¬
wischte. Um keinen Preis hätte Fries letzt einem Gelage
beiwohnen mögen. Er begriff nicht, wie em Mensch, de>
unter den Eindrücken der letzten Stunden stand, an etwas
anderes denken könne, als an Melita _

Ganz der Erinnerung an die Ergebnisse des Wage»
binaeqeben, wunderte Fries wie ein Träumender durch die
Straßen den: Vorort zu. In süßem Nachempfinden gedachte
er der wonnigen Augenblicke, da er das holde Kmd m
leinen Armen gehalten , da sie aufmerksam seiner Erzählung
aclaiischt und er in ihren seelenvollen Augen ein warmes
Aufleuchten gesehen hatte . Aber dann war der mit vcr-
lübrensche» Gaben ausgeslattete Sänger sieghaft über eine
Hoffnungssaat weggeschritten, und die Eifersucht lohte in

m'ußte" es erfahren.' daß die Liebe uns nicht nur
in den Himmel erheben, sondern auch m die 5)olle ver¬
senken kann.

* * *

Die von ihrem Senior Oldenpurg zu einer Beratung
einberufenen Gesellschafter der „Hammonia " waren alle, bis
auf den Konsul Wismar rechtzeitig erschienen. Die geschafts-
kundiaen und zum Teil an der Börse hochangesehenc,
Männer tonnten die nach der Flucht des Kassierers auf-
aedeckten Verluste leicht verschmerze», allem sie hmgen am
Golde und verargten es dem Konsul sehr, daß er die kauf¬
männische Leitung der Plantagengesellschaft übernommen
harte , und es dann versäumte, die Kassengeschäfte streng

311fffbief ecr '‘nun bei der wichtigen Besprechung auf sich
warien ließ, machten Spottlustige ihrer feind,cl,gen Stim-
muua durch bissige Bemerkungen Luft . yn>es, der zur
Versammlung geladen war , sich aber^ escheiden nnÄmter-

0 runde vielt , vernahm aus einer beiseite stehenden
Gruppe die Frage : „Weißt du es schon, Marx daß der
Konsul sich ein Automobil für funfundzwanzigtausend Mark

^^ " und ^ Marx erwiderte : „Das mußte er auch haben,
denn er will nicht pleite gehen, sondern so rasch wie möglich

^ ^^ Ein höhnisches Lachen folgte dem boshaften Witz, und
als der Konsul endlich erschien, begegnete er spöttischen
und vorwurfsvollen Blicken. Leichthin entschuldigte er
seine Verspätung mit der sorglosen Miene eines Mannes,
der lick seiner Ueberlegenheit bewußt ist.
06  Oldenpurg cröffnete die Sitzung durch die Mitteilung,
daß in seinem Auscrage der bisherige Leiter seiner Filiale
in Schanghai , Herr Wolfgang Fries , die Besitzungen der
Plantagengesellschaft besichtigt habe und bereit sei, den
Anwesenden Bericht zu erstatten.

Erwartungsvoll blickte die kleine Versammlung auf den
ernsten jungen Mann , der in ruhiger Haltung vor sie
hin rat ' und der Aufforderung seines Chefs entsprach. Der
ltrena sachliche Bericht war , dank seiner klaren anschau-
l wen Datlegung , so fesselnd, daß Oldeiipurgs Erwartung,
Fries werde die Hoffnung der Gesellschafter neu beleben
und denn Achtung und Gunst gewinnen , ,n Erfüllung

der Bericht erstattet war , stellten e.nrgc
Geseitschaster ^Fragen, vre W * Prompt uno wer oeam-
“>DrtSndibem der Vorsitzende festgestellt hatte daß dieSn*?* 9öeScgs Lä s

^ ^ 'Uettor ^ ernennen und diesem ein ansehnliches

kuk"'[tn& e ''ÄTOÄ ÄraLnsLige Ä %.e-

zeugung Wolfgang Fries . ^ _ _

„Sie werden mir zugeben, meine Herren , so n '
mit schallender Stimme , „daß ich Costa Rica und -»e
tragsmöglichkeiten unserer Besitzungen genau beun
kann. Nun , ich erkläre jetzt, daß mir der Bericht, den
soeben gehört haben, gewaltig imponierte , und m
die scharfsinnige Beurteilung der wirtßchaftlichenB-r
nisse des fernen Landes , sowie die durch sorgfältige
suchungen gewonnenen Angaben über d,e Bewirtscy
unserer Plantagen ausnahmslos bestätigen kann. ^
wundere die Schnelligkeit, mit der dieser kennt.' '
Herr sich ein richtiges Urteil gebildet hat Was nu
wichtige Frage der Vertrauenswürdigkeit betrifft, 1°
ich durch Erkundigungen bei meinem verehrten Gc
freunde Oldenpurg . ferner durch eine längere UiUtiuj
die ich mit Herrn Fries selber hatte , die UeberzeugunS;
wonnen , daß er Charakterfestigkeit besitzt. Sre alle w--
qleich mir durch seine Berichterstattung und Frage
Wartung günstige Eindrücke gewonnen haben, wa»
persönlich aber verheißungsvoll erscheint, das tft H
trauen , welches sein Chef in seine rechnerischen say 'L
setzt. Ich habe es längst eingestanden und w'ede
mit Beschämung, daß ich einen Mensä)en für die StG
Kassierers empfahl, der sich als ein Schurke entpuppj':
Hinblick auf meine Vertrauensseligkeit werden Sw 1
das muß ich befürchten — meiner neuen Empfehlun«
trauen entgegenbringen . Ich bitte Sie aber zu vc
wie sehr ich nach einem - wie soll ich ihn glei« »
— nach einem ' Revisor von unbestechlichem EY
schinachte, durch dessen Klarstellung mir endlich die
in die Hand gegeben werden, um schmähliche .
tiauuqen und Verleumdungen wirksam zuruckwc
können. Um der Gerechtigkeit willen bitte ich s'-e.
Herren, Wolsgang Fries zum Gcschäftsleiter zu ei
und die Buchführung sowie die Kasse m seine HW

Des Konsuls Ansprache fand beifällige Aufnad"''
bei denen, die ihm grollten . Er verfugte als Red'^
einen biederen Ton und die Haltung eines her
den Kampf nicht scheuenden Mannes.

Fortsetzung svlgt.
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Kongreß lehnt zwar die Verantwortung für die

. der provisorischen Regierung ab . fordert
l ^ auf . sie zu unterstützen, rnsoweit sie die
^ 7: stcn der Revolution zu befestigen such: und
PziL Nolittk sich nicht auf Bestrebungen nach Ge-^ige Politik sich nicht auf Bestrebungen nach Ge-
-̂ iinung gründet.

r Kongreß fordert die revolutionäre Demokratie
wüf sich um den Arbeiter - und Soldatenrat zu
,md sich bereit zu halten , kräftig jeden Versuch der

* n -uriickzuweisen, sich mit der Demokratie in Wider-
Hetzen oder auf die Ausfühnrng der eingegangenea
ilwngen zu verzichten.
^Entschließung wurde unter allgemeinem Verfall

angenommen.

Spanien.
eattlmerpräsident für Neutralität.

Bern,  16 . April . Der „Matin ' ' meldet aus
Das Blatt „Eldia " veröffentlicht eine Unter-

, 'mt dem Kammerpräsidenten Villanueva , der cr-
sei immer ein Anhänger der Neutralität ge¬

sund weide es bleiben , was auch kommen möge,
j, soerde seine Ueberzeugung ändern . Er sei der
1 k ernster die Umstände seien , desto notwendiger
' Neutralität. Die Mehrzahl der Politiker seien
«r der Neutralität , die er als Abgeordneter immer
ien werde.
Arnderung Der Ä u s la n d sp v l it ik.

Bern,  16 . April . Petit Parisien meldet aus
.Hine amtliche Note an die Presse besage , daß die
; Presse gegebenen Interpretationen der letzten Mi-
e und der Inhalt der Note an Deutschland der

»M vollkommen zuwiderliesen und grundlose Zweifel
Mrchtungen in der Oesfentlichkeit erregten . Die
Mg habe "die internationale Politil in nichts ge-
, Zur Beruhigung der Oesfentlichkeit gibt die Regre¬
ße von Deutschland hinsichtlich der Handelsbeziehun¬
gen Spanien und den Vereinigten Staaten ange-

Bedingungen bekannt , nach denen oie amerika-
.. sfuhr nach Spanien gestattet wird , selbst wenn cs
1 Knegsbannware handelt , oie jedoch von ^ Spanien

er ausgeführt werden darf , die spanische Aus-
>ch den Vereinigten Staaten aber dem Prisenrecht

feit wird.

Not '.oeui
von der
che Regier«
antirevols

.wend
gesamte Ä
eiuiamen 0«

Portugal.
itfv d e v Alliierten.

Hern,  16 . April . Lyoner Blätter melden aus
: Portugiesische Truppen trafen an der Westfront ein.
! Kontingente sollen demnächst in Frankreich ein-
:, Sie augenblicklich in Tancos ausgebildet werden.

Amerika,
nglrsches Urteil über Wilson.
- mglische Unabhängige Arbeiterpartei benutzte die
atagc zur Abhaltung ihrer Jahresversammlung.
>rde manckes offene Wort gesprochen , das den Macht-
m der Entente nicht sehr angenehnr geklungen
mg. Am lieblosesten ging man dabei mit dem

Bundesgenossen Herrn Woodrow Wilson zu Ge-
ie Delegierten verurteilten teilweise , daß der Aus-
t letzten Januar aus die Friedensbotschaft des Präfi-

>bereingefallen sei. Ein Vertreter aus Süd -Wales
' »lind meinte , es sei nichts empörender als die
; von so viel unberechtigtem Lob auf das Haupt des
»ten. Dieser sei die Verkörperung des schlimmsten
mrikanischen Kapitalistentums , dem nichts anderes
M liege als die Ausbeutung der Arbeiter . Recht

Mwert waren auch die 'Ausführungen des Präsi-
l ter Versammlung , des Abg . Joloett . Er erklärte,
p wäre nie in den Krieg verwickelt worden , wenn es
7^ Volk alle Verpflichtungen offen dargelegt hätte.
Mi es möalicir aeweren . daß Enaland durch geheime

öic  jetzt davongejagte korrupte russische Regierung
rÜflC 1 worden sei.ericht, der

. und da« b k 0 m
ichen Der!

™ «fvi *. . . . r .-,.
ann ^ f 1 ^ Washington unterm 15. gemeldet : „ Ich erfahre,
tenntnirv ' " Präsident nach sorgfältiger Erwägung aller dafür

Was nur 1 ""Uu sprechenden Gründe zu dem Entschluß gelangt
trifft , jo Ü! ,ei' bestimmt unpolitisch wäre , loenn die Vereinigten
ten GeW * das Londoner Abkommen mitunterzeichneten oderPulltff19 Ittiii i'mhtit T' itv;  Cvi'rpT'Prten ~ rronooner viotomnten muuiueroetrrua

e Unterre « Mrlrche Verpflichtung dahin eingingen , daß Friede
>erzeugurs , Mt per Genebmigung sänitlichcr Verbündeten zuie aue li'rrvr , . -- *■ *

Frageb«
was

JuUlvvVUJVl vuvuiivviui ,3*»
"wäre . Wenn ein solches Abkomnien durch die Ver-
»Staaten unterzeichnet würde , hätte es keine Rechts-

isl das , .̂ 5 , wenn es vom Senat förmlich genehmigt wäre,
. .. Fähig "' , ^ bint zwelsellyast, ob eine solche Genehm'
wieder ^ ^ ^ Dare . Es sind nämlich zwei Drittel der
die Stcllk t)Q|ür nötig , daß die Vereinigten Staaten den

mtpupp ^ allen Mitteln fortsetzen und keinen Frieden
wllc», bis sämtliche Kriegsziele erreicht sind.en Sie

L, Bindung der Vereinigten Staaten an eine poli-
. . .A  E '•ö»cinfrtvrttt mit twm i’ iirmiäiirhi ’ n Mäitnen würde

lpfehlunS
V LN Mfliii ' i * - - - - - u - ~ '
1 gleich (^ Mchast mit den europäischen Mächten wurde
cm Eb"" K-  langwierigen Parteistreit gebeitz, und lehr
l' ch die 2S; Mwlich mit der Verwerfung des Vertrags endigen ."
>liche VZ lärt seine Neutralität.

ien,  16 . April . Meldung des Wiener Kvr-irückweis^
ich si-^ >

^ zu er»^
eine ^

,ifeiv !", . wiuuuvu, «-
lufnahau ^ rinn Neutralität beobachten werde.

Rednek,
yerZ^ Immer wieder : zu spät.

** Daily Mail vom !). April veröffentlicht LoVat
"EN Artikel, in dem er seine Landsleule davor

warnt , zu glauben , daß mit dem Eintreten Amerikas nun
der Krieg vorüber sei. Lovat Fraser rühnit oie guten Ab¬
sichten der Vereinigten Staaten - sehr , sagt aber dann:

Mrr sind davon überzeugt , daI Amerika nicht nur
Schecks, sondern auch das Schwert ziehen lvird . Wir müssen
jedoch einsehen , daß die Vereinigten Staaten nicht in der
nächsten Woche schon helfen können , den Krieg zu gewinnen.
Ter Feind ist in einer stärkeren Stellung , als wir gern«
zug-eben möchten . Der Tauchbootfeldzug ist noch nicht in
seine letzte Phase eingetreten und er ist keine eitle Drohung.
Der Krieg in der Luft hat sich niemals zu Gunsten der
Entente entwickelt , und sicherlich läuft er heure nicht zu un¬
unseren Gunsten . Sir William Robertson hat uns vor der
Stärke der Deutschen hinsichtlich ihrer Zahl gewarnt . Wir
müssen einsehen , wie furchtbar die Lage ist , der wir gegen-
überjtehcn . Die Vereinigten Staaten können uns vielleicht
im nächsten Jahre helfen , aber im nächsten Jahre wird kerne
amerikanische Hilfe nutzbringend sein, denn der Krieg wird in
diesem Jahre entschieden werden . Ich will nicht sagen , daß
der Krieg in diesem Jahre endet , aber die Ereignisse dieses
Jahres werden ihn zum Abschluß bringen . Wir müssen uns
klar machen , daß der Feind in Frankreich in einer außer¬
ordentlich starken Stellung ist. Immer und immer wieder
werden wir durch,Triumphe bezüglich d̂es ^ lusganges des
Krieges irre geführt . Die Siege von Sir Stanley Maude
und Sir Archibald Murray sind von keiner grundlegenden
Bedeutung . Denn der Krieg wird nicht in Palästina und
in Ai-esopotamien gewonnen werden , sondern er wird ge-
loonnen oder verloren werden nahe bei dein Herzen , und
das Herz dieses Krieges ist Frankreich.

Der Zweck dieses ganzen Artikels läuft darauf hinaus,
der englischen Regierung bis zum Juli die verlangten
566660 Mann zu verschaffen.

Der neue v -Boot -Krieg.
Vorwürfe der englischen Presse wegen der
S chi f s s n 0 t.

TDA . Berlin,  15 . April . Das Londoner Schiff-
fc-hrtsblati Fairplah hebt mit scharfem Tadel hervor , daß
oie schlechten Hasenzustände in Frankreich vielfach die
Schifssraümnot gesteigert hätten . So habe ein unlängst
requiriertes Schiff in einem französischen Hafen über vier
Wochen liegen müssen , bevor seine Löschung erfolgte Eine
schnellere Löschung sei unbedingt nötig , wenn England den
Franzosen mit Hilfe requirierten Schiffsraums Nahrnngs-
mittel zusühre . Es sei ungehörig , nur zweihundert Tonnen
Ladung täglich zu löschen. In früheren Jahren seien beson¬
ders Dünkirchen und Le Havre wegen der üblichen Ver¬
zögerungen berüchtigt gewesen. Frankreich solle sich be¬
mühen , diesen Uebelständen abzuhelfen.

Die Times erklärt , die Behörden sollten über die Le-
beusmittelknappheit vollkommen offen sein, viel offener,
als sie es bis jetzt sind. Es ist eine Tatsache , sagt das Blatt,
daß wir knapp an Weizen sind , viel knapper , als in irgend¬
einem anderen Artikel . Auch die Admiralität sollte nrehr
als bisher dafür tun , damit die Bevölkerung die Bedeutung
der Schiffsverluste durch die U-Boote einsehe . Die Admira-
iltut sei zwar hinsichtlich der Schiffsverluste offen , aber nur
in einer gewissen Weise, bei der sich das Turchfchnicts-
publikum nichts denken könne . Wenn wir Woche für Woche
erfahren würden , wieviele Schisfahrtstonnen versenkt wor¬
den seren, sowie, wieviele Lebensmittel dabei untergegangen
seien, kann würde das Volk in ganz anderer Art begreifen,
was dir Schisfsoerluste wirklich zu bedeuten hätten.

London Nation schreibt : Carsvn entwickelt sich zu einem
vollständig unbefriedigenden Leiter der Admiralität . Am
21. Februar erklärte er deutlich , daß er gegen jede Verheim-
lichung der Wirkung des Unterseebootskrieges sei. Er ver-
sp rach ' mit dem Unterdrückungssystem zu brechen . Tatsächlich
ist aber die jetzige Art der Bekanntmachung viel undurch¬
sichtiger , als irgendeine frühere . Er täte gut , sie entweder
ganz einzrrstellen oder sie von Grund aus zu ändern . Zur
Zeit sind die Bekanntmachungen so offenbar irreführend,
daß sie für den deutschen Vorwurf , sie seien unwahr , An -.
haltspunkte geben . Die tvirklichen Verluste sind äußerst
ernst , aber aus den veröffentlichten Berichten gehen sie nicht
hervor . Es ist die höchste Zeit , daß wir begreifen , wie ernst
die Verluste sind , die sich hinter diesen Zahlen verbergen,
kn hiervon die Entscheidung des 5rrieges abhängt.

Telephonische Nachrichten.
Der Berliner Streik beendet.

PM . Berlin,  18 . April . Die in einer Anzahl von
Großbetrieben eingetretene Streikbewegung kann mit dem
heutigen Tage endgültig als beendet gelten . Heute wird
die regelrechte Arbeit iuieder ausgenommen werden.

Kritische Lage in Griechenland.
WTB . Amsterdam,  17 . April . Allgemeen Handels-

blad meldel aus London , daß die Lage in Griechenland
kritisch zu werden beginnt .. In London sind Nachrichten cin-
getrossen , daß das Kabinett Lambros zurückzutrete » beab¬
sichtige.

Pakeiverkehr zwischen England und
Holland eingestellt.

WTB . Amsterdam,  17 . ?lpril . Die Times vom 11.
April meldet , daß die Versendung von Postpaketen nach
Holland ganz eingestellt worden ist.

Einberufung des französischen
Jahrgangs^ 1918.

WTB . Bern,  17 . April . Pariser Blättern zufolge ist
die Jahrcsklajse 1618 vorgestern und gestern eingezogen
und in die Ausbildungslager abgeschoben ivorden.

Generalgouvernrnr v>. Bissing erkrankt.
WTB . Brüssel,  17 . April . Nachdem das Befinden

des Erncralgouverneurs v. Bissing schon in letzter Zeit

zu wünschen übrig gelassen hat , hat er sich erneut Schonung:
ouserlcgcn müfferr . Der Kaiser hat mit seiner Vertretung
den Gouverneur von Antlocrpen General Ser Infanterie
v Zwehl beauftragt.

General Alexejew Oberbefehlshaber
aller russischen Truppen.

WTB . Petersburg,  17 . April . Meldung der Pe¬
tersburger Telegraphenagentur . General Alexejew , einst-
welliger Oberbefehlshaber aller russischen Armeen , ist cm
16. April endgültig zum Oberbefehlshaber ernannt worben.

Die Gefangenschaft des Zarenpaarrs.
WTB . A m ste rd a m , 17. April . Allgelneen .Handels-

blad meldet aus London : Dem früheren Zarenpaar wurde
verboten , miteinander oder mit anderen Gefangenen zu
spreche» außer in Gegenwart der Wachen . Diese Maßregel
wurde getroffen , weil Briefe aus dem Palast geschmuggelt
wurden . Der Zar verfügt über drei Zimmer des Palastes,
die Wachen wuvden verstärkt und die Verpflegung verein¬
facht.

Kleine Chronik.
5ov cbw a sf e r ka ta stroph e in Schlesien.  Durch

ten seit Montag früh anhaltenden starken Regen wurde der
Altlauben -Bach, der seinen Lauf mitten durch die Stadt nimmt,
zu einem reißenden Fiuffe und trat weit über die Ufer.
Viele in der Nähe des Baches gelegene Häuser stehen bis in
das erste Stvckioerk unter Wastcr uno mußten geräumt >oer-
den . Der ungerichtete Schaden ist bedeutend und dürfte bei fort¬
dauerndem Rege» zu einer ernsten Gefahr für einzelne Stadt¬
teile werden . Auch der Oueiß trat aus den Usern und über¬
schwemmte weite Strecken und die Straßen verschiedener Oct-
schusten des Queißtales , doch wurde hier durch die Talsverra
bei Marklissa bis jetzt größeres Uuhell verhütet.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
Sarnmlnna von Kleingelv auf den» Land «.

Ans dem Lande herrscht vielfach Ueberftuß an Kupfer - und
Rikelgelk , weil die Landbevölkerung nicht immer in der
Lage ist, das angesammelte Kleingeld wieder in den Verkehr
zu bringen . Um den Umlauf des Kleingeldes zu fördern , hat
die Reichs -Post - und Telegraphenverwaltung ihre Postanstal-
icn angewiesen , an den Schaltern und durch die Landbriefträgcr
einstweilen Kleingeld in jeder beliebigen Höhe in Zahlung
zu nehmen oder cs gegen Papiergeld umzutauschcn.

Holzappel , 16. April . Ein glänzendes Ergebnis der
Zeichnungen auf die 6 Kriegsanleihe hat die Schule zu
5>olzappel zu verzeichnen. Waren es bei der 4. Anleihe 2233
Mk . bei der 5. etwa 1060 Mk., die gesammelt waren , so
ist jetzt der Betrag mehr als das 6-fache der letzten Anleihe,
nämlich 6 497 Mk. Bei der Sammlung hatte der Herr
Lehrer noch 90 Mk. in Gold erhalten.

Schweighauscu , 17. April . Die durch den Tod des
süe dos Vaterland gefallenen Lehrers Amend erledigte hiesige
Lebrerstellc ist ab 1. dlpril 1917 unstreitig dem im Felde
stehenden Lehrer Louis Schwank aus Usingen übertragen worden.

Lbcrneiscn , 16. April . Der hiesige „RLiffeisen-Verein"
vermittelte bei der 6. Kriegsanleihe für insgesamt 57 000 Mk.
Zeichnungen . Ter Verein selbst beteiligte sich mit 25 009 Mk.

Bad Homburg v. d . H ., 17. April . Ein Konsvrtiicm
a .s Vertreter von Freunden und Gönnern Bad Homburgs , be¬
stehend aus Mitgliedern des Hochadels, der Großindustrie
und der Großkaufmannsschaft aus Heffen-Nafsan, »er Rhein-
vrot ' nz und dem übrigen Deutschland hat der Stadt Hom¬
burg angeboten , eine große Gesellschaft zur Uebernabme des
gesamten Kur - und Badebetriebs zu bilden . Tie Frage
fcf 'Uebertragung des Nießbrauchs des Kurbetriebs an die
zu gründende Aktiengesellschaft wird jetzt in den s . . tischpn
Körperschaften , denen der Vertragsenttmirf vorliegt , beraten.
Es besteht kein Zweifel , daß sich dadurch für die llukunst
Bad Homburgs Aussichten aus eine weitere großzügige Ent-
wickellmg eröffnet haben.

Ans Bad Ems und rlmgegeno.
Bad Ems . den 18 . April 1917.

e Eiserne » Kreuz. Wegen Tapferkeit vor dem Feinde
erhielt Heinrich Paul , Bachstraße, das Eiserne Kreuz.

c Zeichnung zur 6 Kriegsanleihe . Zu dem gestern
mctgcteilten Zeichnungsergebnis in unsrer Stadt ist noch nach-
zi.tragen , daß von der gemeldeten Summe von 720 000 Mt.
685 397 Mk. auf die hiesige Landesbnnkstelle entfallen . Hie-
rnnter befinden sich 158 500 Mk. Kriegsanleihe -Bersicherun-
g' " . Dieses Resultat wurde nur einmal bei der 3. Anieihr
erreicht Tie vorhergehende Zeichnung hatte bei der LandeS-
te .nkstcllc nur 380 000 Mark ergeebn. Zu diesen Ergebnissen
ist zu bemerken, daß bei allen Zeichnungen noch erheblich«
Summen von hier auswärtigen Banken zugeflossen sind, so-
daß die gesamten Zeichnungen bei der 6. Anleihe hier etwa
8 - 900 000 Mk. betragen dürften.

Aus Diez und Umgegend.
Diez , oen 18. April 1917.

d Ehejubiläum . Herr Kaufmann Hugo Schmidt und
Frau Luise Schmidt , geb. Ohl, feiern am 19. April d. Js.
das Fest der Silbernen Hochzeit

Aus Nasiau und Umgegend.
Nassau,  den 18 . April . 1917

// Kriegsanleihe . Bei der hiesige» Stelle der Landes¬
bank wurden an .Kriegsanleihe gezeichnet Mk. 809 990, an
Blvckzeicbnnngen durch die Schule meine .Zeichnungen von
1— 20 Mk.) Mk. 9861, an Kriegsänielhederffcherungen Mk.
168 600, Summa Mk. 1048361 . Damit wurde die höchste
Zeichnung erreicht , die je oei der L ' ndesbankstelle Nastai : sich
ergeben hat . Nur die 3. Kriegsanleihe hatte ebenfalls über
1 Million Mk.

Verantwortlich für die Schnftleitung Richard tzein , Bao Um»



I Nr . II . 4435. Diez,  den 16. April 1917.
Betr. Schließung eines MnttrnbetrirLes.

Auf Grund des 8 -58 der Bekanntmachung über Brot-
Kttreide und Mehl aus der Ernte 1916, vom 29. Juni 1916
fR.-G.-Bl . S . 782) ist der Mühlenbetrieb des Wilhelm
Hatzmann , Ardeckermühle,  Gemeinde Hvlzheim,
triLgen Unzuverlässigkeit des Inhabers geschlossen worden.

Der Lsndrat:  Duderstadt.

Amtliche Bekanntmachungen der Stadt
Bad Ems.

Umtausch der Neichsfleischkarten und Ausgabe
der Kreiefleischkarten.

Ter Umtausch der Neichsfleischkarten und "die Ausgabe
der neuen Kreisfleischkarten findet am Freitag , Sen 20 und
Samstag , den 21. d. Mts . statt und zwar am Freitag für den
oberen Stadtteil bis an die Bleichstraße und am Samstags
für den übrigen Stadtteil.

Neben den Neichsfleischkarten werden Krcissleischkarten
ailsgegeben Tie Kreisfleischkarten zerfallen in Vollkarten
und Kinderkarten . Ktnderkarten erhalten Kinder bis zum Be¬
ginn des Kalenderjahres , in denen sie das sechste Lebens¬
jahr vollenden.

Nur Personen , die eine Reichssletfchkarte besitzen, sind
Zum Empfang einer Kreisfleischkarte berechtigt . Ausnahmen
sind mit Genehmigung des Vorsitzenden des Kreisausschusses

,U ”lje Kreisfleischmarken berechtigen zum Bezug von ĥöch¬
stens 250 Gramm , die Marke der Kinderfleischkarten zum
Bezüge von höchstens 125 Gramm Fleisch urst> Fleischlbareu
tv in Metzger . nicht aber in Ga st - und Schank-
wirtschaften.

Tie -Metzger sind verpflichtet , gegen Empfang oer Kreis¬
el  e i s chm a r ke das Fleisch und die Fleischwaren unter dem
Höchstpreis abzugeben, und zwar V2 Pfund — 250 Gramm
nur 60 Pfg . billiger,  also je 50 Gramm um 12 Pfg.
iilk 'ger, als der Höchstpreis für die gekaufte Ware beträgt.

Für das über 250 Gramm hinaus auf Grund derRcichs-
fleis cb karte  entnommene Fleisch und Fleischwaren gelten
die festaesetzten .Höchstpreise.

Tie Metzger haben die Kreisfleischmarken sorg' .ttig zu
sammeln und spätestens jeden Montag Vormittag mit den
Reichsfleischmarken , aber getrennt von diesen  auf
der Bürgermeisterei abzugeben, da die Marken zum Empfang
des- Reichs- und Staatszuschusses berechtigen.

In den Metzgerläden sind Anschläge in großer deutlich
lesbarer Schrift auszuhängen, , aus denen die Käufer ersehen,
daß aus Grund der zkreisfleischmarken Fleisch- und Fleisch¬
waren das halbe Pfund sechzig Pfg . unter dem Höchstpreis zu
verkaufen ist.

Bad Ems,  den 18. April 1917.
Der Magistrat.

Abgabe von Wulst aus Fleischkarte.
Durch die Bezirksfleischstelle ist angeordnet worden , daß

Wurst , welche aus Fleisch, Eingeweiden und Blut besteht und
ohne Vettvendung von Streckungsmitteln hergestellt wird , mit
dem vollen Gewicht auf die Fleischkärte anznrechnen ist.

Bad Ems,  den 18. Älpril 1917.
Der Magistrat.

Verkauf von Graupen.
Nr . 34 der Lebensmittelkarte : 150 Gramm Grauven.
Verkäufer : H. Paul Wtw ., C. A. M . Linkenbach, H.

Tbalheimer , I . Neumann , Fr . Neidhöfer, W. Linkenbach,
Gesckw Christmann . O. Bedemann und Konsumverein.

Verkaufstag : Nächsten Samstag.
Bad Ems,  den 18. April 1917.

Der Magistrat.

Ausgabe von Saatkartoffeln.
Diejenigen Besteller von Saatkattoffeln — späte Sorte

die in den letzten Tagen Saatkartoffeln von unterem
Lager im Spritzenhaus  geliefert erhalten haben , er¬
halten am Samstag,  den 21 d. Mts ., vormittags zwischen
8 und 12 Uhr und Nachmittags zwischen 2 und 7 Uhr eine
weitere Menge Saatkartoffeln im Spritzenhaus gegen Bar-
Kcchlung geliefert.

Es wird bemerkt, daß die Früh -Kartoffeln noch nicht
«ngeliefert find.

Bad Ems,  den 18. April 1917.
Der Magistrat.

Holzvcrstcigcrmg.

0 , 6ott eibann8 Dich meiner nach Deiner grossen Barmherzigkeit.

Todesanzeige.
Heute früh 10 Uhr verschied sanft und gottergeben, wolilvor-

bereitet durch den öfteren Empfang der hl. Sterbesakramente der
kath. Kirche, meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Grossmutter,
Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Naria Merz
geb . Kapp

im Alter von 54 Jahren.

Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.

Nievern , Bad Ems , Coblens , Cöln -Sülz , Westhofen (b. Cöln),
östl . n. westl . Kriegsschauplatz , den 17. April 1917.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag um 3 Uhr statt.
Die feierlichen Exequien werden in der Pfarrkirche zu Nievern Montag,

den 23. April abgehalten.

Znsch«kidk-j
Unter,icht im g„.

einer sehr leicht faßist c,,
erteilt Frau gjftt

Bad Em«,
D-selbst wn!>auchtinL

Mädchen atfudg

Stärke -Eri
8 'Vo reine Stätte entb<

Süd). Ltenber . \

KonfilmattöD^
Kommunions-d

weiden schnell und saut
rahmt.
Karl Süeveusühr , GgA

Kuterhallener

Kllttlkkufllhrh^
Krankentragfi

abzngeben Näheres
Villa Sommer,!

120 Sltlck bl
ArbritttbriG

mit Tasche zu verkausê'
mit Prcttangabe unter l., >
die GcschästSstelled. BI,

SamStag , de » 21 1 Mts , vormittags 1.11 Uhr
lammen im Stadtwalde von Ems die nachbezeichneten Holz-
wassen gegen Zahlungsansstand bis zum 15 Juli d. Js.
zur Bersteiaerung.

Tistrift Ober der Trift 36
40 Rm . Ruchen-Söbeitholz, 30 Rm . Buchen-Reiftr-

ßnüdpel.
Ober der Trift 35.

26 Nadelholzstämme 1., 2. u . 3. Kl. mit 43,51 Festm ,
122 Rm . Buchen-Scheitholz , 5 Rm . Buchen-Knüppel , 82 Rm.
Buche»-Reiserknüppel , 2 Rm . Nadelholz-Knüppel.

Klingelkopf
60 Rm . Buchen-Scheit , 5 Rm . Buchcn-Knüppeh 42 Rm.

jvuchen-Reiserknüppel.
Tie Versteigerung beginnt im Tistrikt Ober der Trist

Unterhalb der First und wird im Distrikt Klingel?,Ps fort¬
gesetzt.

Bad Ems,  den 17. April 1917.
Der Magistrat.

Ortsgeschichtliche Sammlung.
Bad Ems, Röm erstratze 33.

Geöffnet Montags , Mittwochs und Freitags von 2 bis 5 Uhr.
2492] Die städtische Allertumskommisfion.

Ketr. Feuerlöschwesen.
Nachdem jetzt der weitaus größte Teil der Freiwilligen-

und Pflichtseuettvehrmannschasten zum Heeresdienste einbe¬
rufen sind und ohne ordnungsmäßige Besetzung der Feuerlösch¬
geräte eine. wirstame Hilfe bei Bekämpfung eines Schaden¬
feuers nicht geleistet werden kann, bestimmen wir auf Grünst
des 8 1 der Feuerlöschpolizciverordnung jür oen Regierungs¬
bezirk Wiesbaden vom 30. April 1906, daß alle männlichen
Einwohner von Bad Ems vom 17. bis einschließlich 55. Le-
bcnsjabre zum Feuerlöschdienst verpsiichtet sind und sowohl
bei ausbrechendem Brande wie auch bei oen angesehten Hebun¬
gen (die nächste findet im April statt ) Pünktlich an ver be¬
stimmten Sammelstelle ihres Bezirkes zu erscheinen haben

Als Befteiungsgründe von den Hebungen gelten nur be¬
scheinigte oder bekannte Krankheit.

Vom Erscheinen bei Bränden unv bei außerordentlichen
(sogenannten Alarm -) Uebungen entbino -t nur nachgewiesene
Krankheit oder Ortsabwesenheit bei Ertönung ves Feuerwehr-
rufcs.

Bad Ems,  den 17. dlpril 1917.
Die Polizeiverwaltung.

Pflichtfeuerwchr Bad Ems.
Sonntag , den 22. April d. I ., morgen» 8 Uhr

Uebung.
Sammelplatz:  für den l . Bezirk Grabenstraßr am Krug-

Magazin, für den 2. u 3 . Bezirk am neuen Spritzen-
Hause an der Rewybriicke.

Arle Führer sowie die Mannschaften vom 17. bis 55.
Lebensjahre haben laut heutiger Bekanntmachung der Polizei¬
verwaltung an dieser Uebung teilzunehmen , welche, um Ver-
dienstverlust zu vermeiden , an einem Sonntage stattfindet.

Nur Krankheit oder Abwesenheit von hier gilt als Ver-
hinderungsgrund und sind diesbezügliche Entschuldigungsschrei¬
ben spätestens 2 Tage nach der Uebung an die Polizeiverwal¬
tung zu richten . (2520
2520 ] Der B ranvdirektor.

Wer Vorschuß-u.Krediturrei«.
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkterHaftpflicht.

Die 104L ordentliche Generalversammlung
findet

Sonntag , den 22 April d. Js , abends 8 Uhr
im Hotel „Schützenhof " hier statt.

Die T a ge s o r d n u n g ist festgesetzt:
1. Geschäftsbericht pro 1916.
2. Genehmigung der Bilanz und Verteilung »es Rein¬

gewinnes.
3. Ausschluß von Mttgliedern (cf. § 6 der Statuten ).

Weitere Anträge zur Tagesordnung sind bis Mitttovch,
den 18. April ds. Js . aus dem Büro des Vereins schriftlich
eurzurrichen.

Nach gescheheuer Festsetzung der 1916r Dividende kan«
dieselbe sofort erhoben werden.

Büd Ems, den 14. April 1917.
Der Vorstand.

Lizzj _ C. L Letz Heinrich Kauth.

Lebeusmitltlstclle für den Stadtbezirk Diez
Alter Markt 4/6.

Uleischkarten -Umtausch.
Der Umtausch der Fleischkarten für die Einwohner

der Allstallstraße erfolgt Donnerstag , den 19. ds . Mts.
vormittags 8 —9 Uhr._

Gefunden:
Ein Geldbetrag und ein Schlüsselbund. Abzuholen beim

_ Bürgermeisteramt Diez Zimmer 4.
Belr. Polizeistunde.

Wir haben Veranlastung , erneut darauf hinzuweiien , daß
die Polizeistunde der Hotels , Gast - und Schankwirtschaften pp.
für die Stadtgemeinde Diez auf 10 Uhr abends festgesetzt
ist . Tie Polizeibeamten sind angewiesen , in Zukunft strenge
Kontrolle auszuüben . > X

Zuwiderhandlungen unterliegen den diesbezgb Strafbe¬
stimmungen des stellv. Generalkommandos.

Diez,  den 17. April 1917.
Die Polizeiverwaltnng.

"■ M ' ;

Kllldttschlst II. Ilftf
m Ba » 8m ».

8» hat dem lieben Gott gefallen, unser Mitglied

Frau Bmbara Marschana, geb. Kost«
am Montag morgen?'/« Ubr nach langem Krankenlager,
gestärkt durch die hl. Sterbesakramente der katholische»
Kirchez« sich in die Ewigkeit abzmufen.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den id.
April, nachm. 4 Uhr »om Slerdehiuse, , Prinz Karl',
aus statt

Das Seelenamt der Bruderschaft wird noch näher'
bekannt gemacht. ]

Die Seele bet Entschlafenen empfehlen wir de«
Gebete unserer Mittlieder.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
2525) der Borstand.

Bad Em», den 17. April 1917.

*

8. Jugendkompagnie , Bad
Mittwoch, den 18 . April abend 8ft» Uhr

Nebung in der Turnhalle.
Der Magistrat

Eine größere Anzahl
Hanvwerker aller Berufe ^

ungelernte Arbeiter
in hllssdienstpfl'chtige Beschäftigung fofort gesucht.
Kreisarbeitsnachweis» Ambi

„Walderdorffer Hoi'

ve . rimmkrmann '8eke

Handelsschule
Coblenz.

Handels * u. höhere
Handelsfachklasse
für beide Geschlechter.

Beginn des neuen Schul¬
jahres

24. April 1917.
Näheres durch Prospekt.

>'716

Ankauf
von Lumpe « . Knochen, Eist « ,
Metalle«, Papier , sowv Felle
zu höchsten Preisen. Bestellungen
werden abgeholt. (2126
Peter Miuning Bad Em».

Marktstraße 69.

Gebrauchte Säcke
(auch zerrissene). Packleinen,
Sacklumpeir und Altmetall
kaust zu höchsten Preisen 11651
Rheinische Sackzentrale,
«oblenz -L.. Neuendorserstr. 85
Kleichz>tig empfehle meine Sack¬
stopferei mit Maschinenbetrieb.

Zahle für
Schlachtpferde

sowie Noischlachtungendie höchsten
Preise. >2191
Hugo Keßler, Wiesbaden.

Hellmundftr. 22. Telefon 2612.

Imgkk Kllisi»
ÖJ&. U, 4 acfltme, 9*1
Sick> zu melden4 IM"

Braves fleißiger

Mädche«!
siir sofort gesucht.
Dr. Birg r.

Bad G,
Tüchtigi'tz

Mädchel
welches melken kann, «M
gesucht bei gutem LoPU
bote unt'r K 128
schäftsstelle.

Mädchel
I

in kleintn Hanrhalt «>!>
W«, sogt die Grschäftrst'

>!3

Ein älteres, zuverlä
Zimmemiidll

wird gegen guten Lohni
Wo, sagt die Geschäft«̂

'S

Gesucht zum1. Ma>1
zuverlässiges

Zweitmädt
Hau » Lahnberg.

Die2. Ä
im Ättnsor Honst W
1917 zn vermieten. -

Frau Heinr. Li«
Orau enweg 10, Bad '

per mittlere
in der Billa
ist zu vermieten . -
Heinr. SommerF
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